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Aus einer Geheim⸗Konferenz der 
Gelben. 

Der Deutſche Arbeiterbund, jene gelbe Organiſacion, die 
die „wirtſchaftsfriedlichen, natſonglen Arbeiter“ zufammen⸗ 
faßt, hat vor kurzem in Leipzig unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit einen, „ſächſiſchen Induſtrie⸗ und Vergarbeiter⸗ 
tag“ abgehalten, Der Charakter dieſer merkwürdigen Ar⸗ 
beiterkonferenz iſt dadurch gekennzeichnet, baß daran Ver⸗ 
treter der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volksparlel, 
der Handelskammer, der Gewerbekammer Und des Würger⸗ 
ausſchuſſes teilnahmen. Die Verhandlungen der Konferenz 
bewegten ſich faſt ausſchließlich auf politiſchem Geblete 
und atmeten ganz den Gelſt der vertretenen reaktivnären 
Parteien. Der Geſchäftsführer der Leipziger Vermaltungs⸗ 
ſtelle des Bundes, Kubuiat, erklärte, der Bund müſſe ſeine 
politiſche Neutralität auſgeben und ſich entweder der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei oder der Deutſchnakionalen Partei an⸗ 
ſchlleßen. 

Weidlich geſchimpft wurde vor allem über die Revolution 
und die revolutionären Partelen. Ein Herr Geitler aus 
Frankfurt a. M., der über das Programm der Induſrrie⸗ 
arbeiterorganiſation einen Vortrag hielt, hat enkdeckt, daß 
in Deutſchland nach der Revolution eine „gewiſſe Soziali⸗ 
ſierung begonnen“ hat. Man habe die Arbeitszeit verkürzt, 
die Alkorbarbeit abgeſchafft, von den Unternehmern Lahn⸗ 
ſteigerungen „erpreßt“ und die Betrlehßs⸗Demokratie einge⸗ 
führt. Alles ſei getan worden, um die Prodvktion zu rhäbi⸗ 

jen, anſtatt ſie zu heben. Der Redner machte ſich gauaz die 
ethode der gegenrevolutjonären Demagogen zu eigen und 

behauptete, durch das Vorgeben der revolution f 
ſchaft ſei das Wirtſchaſtsleben geſtört und das Finanzelend 
herbeigeführt worden. Dreiſt ſtellte er die Totſachen auf den 
Kopf und meinte, durch den Krieg würde keine derartige 
Schuldenlaſt entſtanden ſein, wie ſie jeßt vorhanden ſei. 
„Hirnverbrannt“ ſei es geweſen, den 4. Maf zum National⸗ 
feiertag zu machen. Die Einführung des Aditflundentages 
jälte eine größere Einbuße gebracht als der verlorene 
rieg. (9) Die jetzige Verſtlavung der deuiſchen Arbeiter 

ſchiebt Herr Geißler der Sozialdemokratie zu. Dieſe habe 
„den deutſchen Kahienssmuß vernichtet“ (davon merkt man 
leider wenig. D. Red.) und dem Ententekapitalismils zur 
Herrſchaft verholfen. Schlſetzlich ſang dieſer „Arbeitervertro⸗ 
ter“ wieder das bekannte Lied von der Harmonie der Inier⸗ 
eſſen zwiſchen Kapitaliſten und Arbeiter. Die Arbeiter ſollen 
den Klaſſenkampf aufgeben und die Unternehmer follen 
durch Gewinnbeteiligung, „Merksmitbeſitz“ 
und ähnliche Konzeſſianen das Intereſſe der Arbeiter om 
Betriebe heben. Im übrigen hat ſich der Herr das Ziel, ge⸗ 
ſteckt, den „Geiſt der Arbeiterſchaft umzuformen“ und die 
Arbeikerichaft zu einem „Hort deuiſchnaklonalen Empfindens 
zit machen. 

In den gleichen Gedankengängen bewegte ſich das Reſe⸗ 
rat des zweiten Referenten Heß⸗Eſſen, der über das Thema 
ſprach: War die bisherige deutſche Gewerkſchaftsbewegung 
ein Segen für die Arbeiterſchaft? Auch er lehnte den Klaſſen⸗ 
kampf ab und rief gleichzeitig zum Kampf gegen die „wirt⸗ 

   

   

ſchaftsfeindlichen“ (lies modernen) Arbeiterorganiſationen 
und zur Sanemlung der Arbeiter und Angeſtellten ſür den 
kommenden Wahlkampf unter die Fahne der Deutſchnatio⸗ 
nalen Partei und der Deutſchen Volkspartei auf. Nach der 
BVehauptung dieſes Redners ſtrömen ſetzt „trotz des Terrors 
der Sozialdemokratie“ tauſende Arbeiter den gelben Organi⸗ 
ſutionen zu. Im gleichen Atemzuge geſtand er aber zu, daß 
es nicht ſo leicht ſet, die „50 Jahre von der Sozialdemokratie 
verhetzten Arbeiter umzuwaadeln“. Trotzdem glaubt er, daß 
es gelingen werde, die „Wahlmanöver der Regierung“ ebenſo 
zu durchkreuzen, wie das Manöver mit dem Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß. Den reaktionären Parteien riet Herr Heß, die 
nativnalen Arbeiter nicht mehr als Querulanten (S zu be⸗ 
trachten, ſondern ihnen das Mitbeſtimmungsrecht in den 
nationalen Parteien zuzugeſtehen. 

Gar beweglich klagte der Redner über den angeblichen 
„Terror“ der Sozialdemotraten und der freien Gewerkſchaf⸗ 
ten. Dabet machte er den kurioſen Vorſchlag die Gerichte an⸗ 
zurufen, dumit die Unternehmer zur Jahlang von Caiſchädi⸗- 
— un die „Oyfer des ſozialiſtiſchen Terrors“ verurkeilt 
würden. Von den Gerichten erwartet er anſcheinend über⸗ 
haupt ſehr viel. Er begrüßt es, daß ſchon jetzt Verurteilun⸗ 
gen von „Heißſpornen“ erfolgt ſind. „In Halle — ſagte er — 
viſt es zum Generalſtreit gekommen, weit ein deutſches Ge⸗ 
richt den Mut beſeſſen hat, für ein Vergehen, wodurch Men⸗ 
ſchenleben vernichtet wurden, einse Strafe auszuſprechen“. Im 
übrigen empfahl der Herr den natonalen Arbeitern, ialbſt 
kerroriſtiſche Mittel gegenüber den ſozieliſtiſchen Agikatoren 
anzuwenden. Er iſt alſo ſicher der geeignetſte Mann, ſich 
über den angeblichen Terror der auderen 2117 

Biel Kopfzerbrechen bereitet den gelben Herrſchaften die 
Beſchaffung der erforderlichen Mittel. Das ſtarke Anwachſen 
der freien Gewerkſchaften iſt ein ungeſunder Juſtand. Des⸗ 
belb muß der Kampf gegen die Gewerkſchaften mit aller 
Schärfe geführt werden. Aber dazit gesören Kräfte und 
vor allem Geld. Daran fehlt es. Zur Bejcht,tung der Mit⸗ 
tel dürfe man „nicht bloß geradeaus“, ſondern „auch drum⸗ 

    
  

  

  

derumgehen“. Der Sinn dieſer Worte iſt etwas dunkel, aber 
die Zuhörer werden ebenſo wie die Oeffentlichkei: vor der 
man ſich ſicher wähnte verſtanden haben, aus welchen 
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Organ der Sozialiſtiſchen Partei 
ees der Freien Stadt Danzig 

Publikationsorgan der Freien Gewerlſchaften 

tag, den 5. Januar 10920 

rade in dieſer Zufammenkunft alles getan, um ſich bei dem 
Unternetmertum in empfohlende Erinnerung zu bringen. 
Trotz aller Kriegs⸗ und Revolutionsſtimmen ſind die Geiben 
die Alten geblieben — Schußtruppen des Unternehmertums 
und Verräter an der Arbeiterſchaft. 

Zur Charakteriſtik dieſer Geſellſchaft ſeien noch die folgen⸗ 
den Sätze aus ber beſchloſſenen Reſolution wieder⸗ 
gegeben: — — 
Die fozialdemokratiſchen Gewertſchaften haben in ver⸗ 

hüngnisvoller Weiſe großen Arbeitermaſſen die falſche inter⸗ 
nationale umd produktionsfeindliche ()) Richtung gegeben, die 
die heutige Ausbeutung des deutſchen Voltes durch den feind⸗ lichen Gryßkapitalismus, den unnötigen Rückgang der deut⸗ ſchen Produktion nach der Revolukion, ſowie das Sinken 
unſerer Valuta und das unerhörte Steigen der Lebensmittel⸗ 
preiſe verſchuldet hat. Die Verſammlung hält es für brin⸗ 
gend nötig. daß die Richtlinien der nationalen 
bewegung, die aübsmoßh auch von den in der Regierung be⸗ 

ratiſchen Gewerkſchaftsführern aner⸗ findlichen ſozialdemo 

rbeiter⸗ 

lannt und vertreten mwerden müſſen, Allgemeingut der Arbei⸗ 
terſchaft werden und daß das Zlel der Arbeiterſchaft in Zu⸗ 12 

  eunft die Förderunng der deutſchen Produktion und die Wie⸗ 
derbefreiu 
Lohnfklaverei ſein muß. 

  

  

Trotzky erſchoſſen? 

g. des deutſchen Volkes von fremdländiſcher () 

Kovenhagen, 3. Jan. (W. B.) Laut Blättermeldung iſt in Helfingfots elne noch unbeſtäkigte Meildung eingegangen, 
wonach Trotzkn aus Anlaß des Kückguges der Volſchewiſten 
an die Rarwafront gereiſt ſei, um ein Strafgericht abzu⸗ 
halken. Avf der Skufion Wolofſowo ſetzte er den Soldolen⸗ 
rai als Skandseericht ein und richleie geaen General Boriſ- 
ſotv ſo beflige Beſchuldigungen, daß Boriſſow in groffer Er⸗ roaung feinen Degen zoz. Trohky forderie die ſofortige Er⸗ 
ſchießung des Generois. Als der Adiutant Boriſſows dieſes 
körke; zog er ſeinen Revolder und tölete Trotzky durch drei 
Schüfſe. öů 
„Zu den Gerüchten von der Ermordung Trotktys werden 

folgende Einzelteiten gemeldet: Die bolſchewff. ſchen Trup⸗ 
ben zogen ſich plötzlich an der NRarwa⸗Froni um mehrere 
Kilometer zurück unter Zurückleſſung der geſamten Arttl⸗ 
lerie. Da kein zwingender militäriſcher Grund für den Rück⸗ 
ztq vorlag, müſſen innere Unruhen für diefe 
Frontperänderung maßgebend geweſen ſein. Man 
erbält fülr dieſe Innere Urſache eine Beſtätigung durch die 
Maſſendeſerrionen roter Soldaten. Beim 
Eintreffen Trotzkys an dieſem Frontabſchnitt dam es dann 
zu, dem Auftritt, in deſſen Verlauf Trotzky erſchoffen wurbe. 

Wie ſchon die ob    en wiedergegebene Meldung ſagt, han⸗ 
Si es ſich um ein bisher noch unbeſtäkigtes Gerücht. 

ollte es ſich beſtätigen, ſo würde Sowjetrußland ſeinen 
militäriſchen Organkfator vertzeren. 

* 

Die bolſcherwiſtiſchen Erfolge in Zentralaſten. 
Amſterdum, 4. Jan. Die Veeſchewiſten melden den Ein⸗ 

zug der roten Truppen in Vuchara. Der G0 ue bolſche⸗ 
wiſtiſcher Streitkräfte aus Zentralrußland na der Gegend 
von Merw hält an. „Times“ melden aus Teheran, daß i 
die geſamte tartariſche Republik bolſchewiſtiſch geſinnt iſt. 
„Dail News“ ſchreiben in einem „Aſien bolſchewiſtſſch⸗ 
überſchriebenen Leitartikel: Die Herrſchaft der Bolſchewiſten 
über ben weitaus größten Teil des europäiſchen 
und ganz Weſtſibirien ſei ietzt unbeſtrei:bar. 

  

Die Eiſenbahner⸗ und Beamten⸗ 
bewegung. 

ußlands W 

Berlin. 5. Jan. In der Frankfurter Eiſenbahnerbewe⸗ 
gung trat eine Verſchärfung ein. Auf die Meldung der 
Fruntfurter Eiſendahndirektion an den Reichsar eits⸗ 
miniſter über ſtetig wachſende Betriebsſtörungen lief die An⸗ 
weiſung ein, daß die Direktion dis Arbeiter auffordere, ihre 
angeſichts der Sachlage völlig ungerechtfertigte paſſioe Re⸗ 
ſiſtenz ſpäteſtens bis heute, den 5. Jan., aufzugeben. Für 
den Fall der Erfolgloſigteit dleſer Aufforderung ſchreibt der 
Miniſter die Schließung der Huuptwer tätten wegen Unwirt⸗ 
ſchaftlichkeit und die Entlaſſung ſämtlicher K⸗beiter vor. 

In Jena wurde in einer Eiſenbahnardeüterverſammiung 
beſchloſſen, bei Nichterfüllung ber- Lohnforderungen ſofort 
in den Streik zu treten. Es beſtehe, ſo. wird berichtet, die 
Gefahr, daß von heute ab in dem Thüringer Eiſenbahn⸗ 
bezirk der Eiſenbahnverkehr vollſtändig ruhe. 

Arsteitverſammlungen der Beamken. 
In Dresden erheb bte Ortsgruppe des Zeulſchen Bo⸗ 

amtenbundes Prateß gegen die Abſicht der isgitsusg, die 
laufende Teuerungszulage nur um 50 Prozent zu erhshen. 

In Hamburg erhoben geſtern über 10 Reichs⸗, 
Staats⸗ und Gemeindebeamten Einſpruch gegen die geringe 
ihnen zugedachte Teuerungsdiiläße- 

Einberuſung der preußiſchen Lasnenteſenmtann, 

  

Wegen der Verdältniſſé auß 
Eiſenbahnerbewegunß hbaben   
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Lager von Exploſivſtoffen 
Exploſioſtoffe wurden im Laufe des 

aus Rußland befi den. 

revolutionären Agitatoren meldet 

elnigten Staaten ausgeführt worde 

Stunden habe man in Neuyork allt 

Bel dem Vorgehden geyen die 

2. Januat dagegen ſcharfen Proteſt 
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Berlins etwa 10 000 Perſdnen im L. 

u. a. mit folgenden Aufſchriften:. 
rung'von Grund und! Bod 

isteilnehmer regell. Mit Ab 
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ſich vie Verfammelten zu sin 
Rathauſe, dem Kanzlerpalt 
rium bewegte. 
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Frankreichs 
Bern, 8. Jan. Wie 

didctur Milleränds ais Nach 

Außerdem wird für Poincare ei 
Man nimmt an, baß da 
Uebergangsminiſtertum ſein un 
Boikcare Platz machen werde. 

  

Millerand war urſprünglich 
Tathes On Vör 0 men is n bt 

ein. Di runds 2   
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Parls, 3. Jan. Ueber die Polizeimaßnahmen gegen die 

daß umfangreiche Verhafungen in. 33 Städten der Ver⸗ 

Haftbefehle ſeien erlaſſen worden. Innerhalb weniger 

haftet. Ueberall werden die Hausfuchungen fortgeſetzt. 

weniger diefe, als gerade die erwachende ſozialiſtiſche Ar⸗ 
beiterdewegung treſfen. Der Bericht üͤber Funde von Er⸗ 
ploftpſtoffen mutet nicht gerade ſehr glaubhaft an. 

  

Mieterdemonſtration in Verlln 
Berlin, 4. Jan. (G. 8) Rachdem das Wohlfahrts⸗ 

miniſterium am 9. Dezember Höchſtmieten feſtgeſetzt hat 
und die Hausbeſitzer-in ekner⸗Verſammlung in der Börſe am 

melten ſich heute auf Einkadung dez 

gebung gegen die Hausbeſißer.Zahlreiche Platate würde 
den geſchloſſen unrückenden einzelnen Züge Dorangetra 

2 . E 

rung des Wohnungsweſens!“ „Gegen den Wohnun 
wucher!“ „Nieder mit dem Kapitalismus!“ „Wir forde 
das Mitbeſtimmungsrecht in den Här „Dbft D 
treppe des Nruen Muſeums und vor de— Sch⸗ 
acht Redner Anſprachen un die Meng mMi 
Deifall aufgenommen wurden. Es mur 

Fung einſtimmig antzendmmen, in der eins 
führung des neuen Wohnungsgeſetzes, beſonders b⸗ 
Begrenzung der Mietsſteigerung verlangt wird 

„wird gefordert, daß der Reparaturz 
ů eiß ſetß„-das die.-Tils ihen 

en 
Mieter gegen jeden VBermieler, der⸗in dieſen ſchweren Ze 
den Hausbeſtt an das Nusiand aueliefere. Daun ordse 

geoßer Zuge. der ů 
Aund der 

Die Parifer Verhandlungen⸗ 
Paris, 4. Jan. Wie „Temps“ mitteilt, wird de 
rat morgen u. a. auch die Ab⸗nachungen, be⸗ 
Deutſchland, zu llefernden Hafenmaterials behend 
niſter Loucheur und Generalſekretär Dutaſta hätt⸗ 
nachmitkag in Freiherrn v. Lersners Wohnung mit 

ü gten (Schrokeri 

Genfer Blätte eEr 

ſichert. Millerand wird das Minijte 
übernehmen. Loucheur und Fardieux in ſeinem K. 
Dchetken. Man ſpricht von Navul Perret als Finanzi 

Sozialdemokr. 
ein bürg 

  

   

Zeile 60 Dfg., don 

Annahme vis früß 9 Uhr. 
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11. Jahrgang 
···—: 

Kommuniſtenverſolgung in Amerika. 
Neuyork, 3. Jan. (Reuter.) Am 2. Januar ſind in den 

Vereinigten Staaten 4500 Rabikale verhaf⸗ 
tet worden. Viele von ihmen ſind Ausländer, beſonders 
Ruſſen. Es wurden Maſſen von ko mmuniſtiſchen 
Werbeſchriften beſchlagnahmi. Ueber die Hälfte der 
Berhafteten wird vermutlich des Landes verwieſen werden. 

Daris, 4. Jan. Havas meldet aus Waſhington: Die Re⸗ 
dakteure aller kommunllilſchen Zeitungen wurden verhaftet 
und es wurden tonnenweiſe revolutionäre Schriften be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Behörden erklären, daß ſie ein verborgene⸗ 

entdeckten. Aehnliche 
letzten Sommers hervor⸗ 

ragenden Perſönlichteiten durch die Poſt zugeſandt. Man 
verſichert, Beweiſe zu haben, daß die Kommuniſten, bei 
denen Hausſuchungen vorgenommen wurden, den Sturz der 
Regierung durch einen Gewaliſtreich herbeiführen wollten. 
Die Polizei wird die, Publikationen Beſchlagnahrzen und. 
nachforichen, ob ſich unter den verbächtigen Elementen Leute     

   
    

  

   
    

    
    

  

   

   
   

    
    

  

„Temps“ aus Neup 
  

unſelen. Mehr als 5000 

ein 500 Ertremiſten ver⸗ 

Kommumiſten will man    
  üiher 

  

     
    
   
       
   

   

    

   

  

   

erhoben hatten, verſam⸗ 
DiSber 5 S GSrodß EDes t ndes Srd   Kergärde 
uhrrten gü einer Kun 

& , 
enl“- 

      
    

  

      

  

er Fr 
Hhielte    

    

        

    

   
    

    

   

   

  

wang durchg⸗ 
Wietrücſtär 

Siden ſt 

  

       

        

  

   

  

      
    

  

      

em Wirtlſch 

  

    igkeiten 
   

  

   

  

   

   
    

  taube⸗ 

  

    
     

    
    

en, iſt di 
Elemenceaus 
des Auswärti 

      
  

   

    

   
   

  

„ 

  

        
   
   
    

   

  

    

    

     
is in 

          
   

    
2   



G K 
Carlſons Neujahrsgruß. 

Wer Eltoirger Vrbalferung warde em letßten Abend des circn 
Jahres rine beſondere lleberraſchung zuteil. In Kertia⸗ und Text⸗ 

Maum einer vollen Seite füllend, 
„ ber der Firmo Schichau, in der 

„-Elbinger Zeitung“ folgende Anze'ge: 
Bekanntmachung. 

Die zunehmende Arbeilsuntuſt der Arbeiterſchaft bildet eine 
drohende Gekahr kür meine Retriohe in Eſbing. 

Durch die Waltenſtihſtands, und Friedensbedinzungen hot die 
Schilfbantät'gleit jar deutlche Rechnung in Elbing faſt aulgehort. 
Die mit großtn Cpfern und unter der Verpflichtung ſchwerer Ga⸗ 
rantien übernommenen Bauten fürs Kusland haben ſich durch die 
Arbeitsunlult ſo verſpälct. daß die Lieferung mit großen peku⸗ 
niären Nerluſten vorbunden ſein wird. Wie erheblich die Arbeits⸗ 
luſt auf der Werft Lauke des verzangenen Jahres abgenommen 
hat, beweift der lmkand, eß früher für die Fertigſtellung einer 
Eiſenbahnjähre a. 120 000 Mark Arbeltslohn ausgegeben wurde, 
während bei der jetzi im Bau befindtichen Zähre bereies der Be⸗ 

mobei das Schiff erſt zu 
drei Vierltein ſertig iſt. Die Leiſtungsſähigkeit des Schiſſsmaſchinen⸗ 
borres hat ſich hierbei um 53 Prozent verringert. 

Die Horſtellung ven Lolomotiven hat troß einer Dergrüßerung 
or Belrglchalt im Louie des Jahres ſich um 45 Prozent verringert. 
Die Leiſtung des Eiſen, und Stahlwerkes iſt im vergangenen Jahr 
um mehr ais 50 Prozent zurückgegangen. Von den übernommenen 
Wafſferturbinenenlogen mit einer Friedensbauzeit von 8 Monaten 
pro Anloge befinden ſich alle im Kückſtande, und zwar gröhtenteils 

Manatt. 

gen der Arbeitzunluſt, die zum Teil Formen paffiver 
ztenz angenommen hat. werden noch verſchärſt durch das dau⸗ 

Politiſieren in der Arbeitszeit, durch das Hineinziehen von 
VE ds- und Vereinsangelegenheiten in die Arbeitageit, durch 
die Herſicllung von Privatarbeiten mit Muterial der Firma und 

p kärugen der Firma in der vorgeſchriebenen Arbeitszeit, 
S überhanbnehwmende Stehlen und die Vorbereitungen für 
len. 

wioderholten Hinweiſe bei dem Ardbeiterrat aurf dieſe Miß⸗ 
e Haben kin Laurie des Jahres feine oer zum Teil mur geringe 

ſerungen kervörgerufen. 
Der Arbeiterrat reip. die Vertrauenskeute alauben, die Niß⸗ 

kände ouls eine Folge der geringen Entlohnung Prtrachten zu Eän⸗ 
nen. fteßen ſie gewiſſermaßen als eine Folge der Nyt hin. Dies 
iſt unzutreffend. Die Arbeiter meiner Werke ſind durch die 
Swangslsökne des Staatsſekretärs Koeth für den grüßten Teil des 
versengenen Jahres beßer geſtellt geweſen als die ganze übrige 
Wdeiterſchaft des Oſtens. Die Arbeiterſchoft hätte ſehr leicht ihren 
Verdꝛrnft durch die Wiederaufnahme ber Akkordarbeit erhöhen 

  

    

  

     
   

  

  

     

    

    

        

   

    

    

   

  

      

  

ftbau im Oſten iſt nicht in der 
Hamburg⸗ Bpemen, Vegeſack Lübeck zahlen zu fbemren. Daran 
wird er gehindert durch die Frachtverhältniſſe, die Verficherungs⸗ 
verhaltniiſe und die Botenrerzältmffe. Die übrigen Induſtris⸗ 

Der Schi Latge. die Lühne von 

Fdeige meiner Werke. Velomolivhan. agemeiner Maſchinenban, 
Waſſerkurbinendau, Stahl- und Eikemperk ſind erſt recht nicht in 
der Lage. die Werftlöhne zu zahlen rnd bie Derkalteriſſe bei den 
weſtlichen Werften nach Elbeng zu verpflanzen. 

Das vergonzene Jahr hat zur Senüge die unheüvolle Wirkung 
der Zwangslöhne gezeig. Im porigen Jahre wor es die Arbeiter⸗ 

  

  

   

    

ſchait der Staatsbetriebe. die bei den Leknbewegungen die Führung 
katte und den Stantsjekretär zu ſeinen Naßnahmen — 

E Bet Almoſenempfänger des deuiſchen Voltes, 
un * Maßnaßmen Kaben e'he wirfſchafiliche Aus- 

nutzung der Stagtsbetriebe nicht ermöglicht. Die Privatinduſtrie 
auch zu AImoſenspiängern zu machen., wird ſich das deutſche Bolk 
wicht leiſten R Dieſe Setriede müſlen narh wie bor vEmn 
bers Frlicke- äichts punfte geleitet werden vder ſie werden ge⸗ 

ſᷣoße 

  Heute find 
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Ick din autß nicht in der Lage. die Naßnmuhmen für die Auf⸗ 
revhterhaltung dez Ordnung in dem Berrirhe bon der Wiifär einer 

iti abhängig zu machen. 
„Ddaß der größte Te'l der Arbeilerſchaft in 
der zunekhmenden Arbeileunluſt Setwvurßt iſt 

durch den Terror riner gewiſſen Ninderheit 
Ares ieſes unheilvulle Treiben ütg 

ich an die Arbeiderſchaft meirer 

  

Kegelung Der 

  

Wird. 
Eribing. Den Si. Dezeuuber 1919. 

  

   
er Schandfleck. 

Eire Dortgeschichie von Ludrig Ungengrüber 

Sortfetzung) 

   

E
 

    bald unglänbigeen Lacheln Sxige⸗ 

Dir Wecgertir wos abletg — d ſie ieer Ceach aBleis Sleisen. 
Meuch Der Abendeſen annd 

Teiederser dis Wegd. Re L5sge 2n der Sa Daß fi 

nüsm rer, Kute tri ier Kens vaie jeeen Kimern cxi Sen Secerden fchecher, — ewth ürtstlcher als er imt Xasesluäte galegrn. J6g Aun er Hei         

ů 

—
—
   

   

  

Daßu bemerkt die Eſhinger Vollsſtimme“: 
Das Vorgehen Herrn Caylfons iß 1 clö unpgeiwöhnliqà und 

zeugt nicht davon, dan⸗ r Heſitzer der Schichauwerke den ſoz'alen 
Beieden und die Verhländigung mit ſeinen Arbeitern will. Die 
-Bekanntmachung“ ſtellt ſich zudem in verſchiedener Hinſicht als 
eine grobe Arreführung der öffentlichen Meinung dar. Ganz 
zweifelles werden Arbeiterſchaft und Organiſcttonen zu ihr Stel⸗ 
Iung nehmen und fagen. waß zu ſagen nötig iſt. Einiges muß hier 
ſchon hervorgehoben werden. 

1. Die Firma Schichau demüht ſich. eine vein wirtſchaftliche 
Angelegenheit, wie die Lohndifferenz mit ihren Arbeitern ſie dar⸗ 
‚tellt. auf das pplitiſche Gbiet hinüder zu ſpielen. 

2. Die Firma beſchuldigt alle ihre Krbeiter ohns Ausnahme 
des Stehlens. Bei der von ihr behaupteten paſſiven Reſiſtenz macht 
fie einen Unterſch'ed und ſpricht von einem Teil der Arbeiter. Vei 
der -Herſtellung von Privakorbeiten mit Material der Firma und 
mit Werkzeugen der Firma“. bei dem überhandnehwenden Steh⸗ 
len“ und den „Vorbereitungen für das Stehlen“ macht ſte dieſen 
Unterſchied nicht. 

5. Die Fürma will nicht jehen, daß wir uns zurzeit in einer 
Preis. und Geldrevolution befinden, wie fie ſeit dem Mitfelaller 

MafefeunRuppegpneupeng hpgeppgg 

Noch viele Arbeiter 
kKind trotz der Nevolution auf die bürgerlichen Zeitungen 
abonniert und werſen ihr Geld Verlegern hin, in deren Bfät⸗ 
tern die Arbeiterforderungen und die revolu⸗ 
tivnären Freiheiten bekämpft und die ſozialen und 
wirtſchoktlichen MRißſtände in verleumderiſcher Weiſe 
der Revolution aufs Schuldkontv geſchrieben werden. Dieſe 
Arbeiter können es nicht faßßen, daß ſit dadurch ſich ſelbſt und 

ihrer Familie ſchaden. Die 

„Dalziger Volksſtimme“ 
iſt das Crgan der Hand. und Ropfarbeiter. Die großen politi⸗ 
icken Seit⸗ und Streitfragen beſpricht ſie vom Geſichtspunkte 
lozialiſtiſcher Erkenntnis. In ihrer Berichterſtattiung 
über alle wichtigen Tagssereigniſſe ſpiegelt ſich das ganze 
öffentliche Leben. Eine flege erbalten in ihr Sunſt end 
Wiſſen. Ganz deſondere Kufmerkſamkeit wird ſie den kom⸗ 
menden ſchweren Aufgaben widmen. Vor der Tür ſtehen die 
Konſtituierung der Freien Stadt Danzin und die Wahlen zur 

verfaſſunggebenden Berſammlung. 
Abonniert ſoſort auf die 

9 8 

75* iger Volksſtimme“, 
W 

nicht vorgekemmen iſt. Obwohl fie dieſe Dinge genau kennt, ſtellt 
ſte die Lohnkoſten eimner Dampffähre vor dem Kriege vhne jede An⸗ 
merkung mit den heutigen in Parallele. Erſt vor wenigen Wochen 
bewerteie ein Serliner Finanzmann die Kauflraft der deutſchen 
Mart im Inlande auf 15 Pfennige des früheren Wertes. Demnach 
kind die Mehr-Lohnkoſten für die Fähre unweſentlich. Der ange⸗ 
zngene Artikel des Serliner Sochverſtändigen iſt auch von der 
„Elbinger Zeitung“ übernommen worden. 

1. Die Firma will nicht ſehen, daß. wie die andere deutſche 
Arbeiterſchaft, auch die Elbinger ſeit langer Zeit unterernährt iſt 
und on den notwendigſten Bedarfsgegenſtänden Mangel leidet. So⸗ 
weit Minderleiſtungen vorkommen, iſt hierin die Ouelle zu ſuchen. 

5. Es iſt urwahr, daß die Arbeiterſchafr die Akkordarbeit 
— Sualch des 2 zur Aujnahme der Xkkordarbeit bereit. 

bezüglich der Lohnsegelung eine Serſtändigung erfolgt iſt. 
6s is unpyrtreffend, daß die Staatsbetriebe, durch die 

um EXIenyſenempfänger des 

  

     

    

    

au;z 
**0    

       

Stuates gewyrden find. Soweit Unrentabilifät eingetreten iſt, iſt 
ſte enkweder eine Foige der Umſteliung der Produltion vder der 

Bern i Wir werden dies Unfähigkeit Bres leitenden 
demnüchſt ausführlicher belegen. 

* 

Scweit bas. was bei der Lekküre diesss 

pericnalk. 

   iedem vorurtrilskloſen Leſer ſoort aufdrängt. Err x 
nuch en die geſamte ArSeilerſchaft Lerichter: feirh nicht durch die 
berechtigte Empörung über das Berhalten der Firma zu Un⸗ 
Eetamenbeiten imesSeu aa laßſen. Nichts wäre gewiſſen Leuten 
Eahber cnl wenn ißmen ein Borwand geboten würde, die Noske⸗ 
gardiſten ean die Elbinger Arbeiter Loszulaßen Das Die Zukinſt 
Pring Carlſan plaui. weiß niemand. Aber nmn fo dringender 
iK die Pilicht eines jeden. Kuhe urd Beformenheit zu bewahren. 
Sän'g, geichoßßen und mit Eühlem Eürt uneß die Schichauarbeiter⸗ 

   
  

  

Die 
war alles. — be war geinuhnt. dort ven er Ecke her die regel- 
mätigra Atersgzüge ihres Rannes zu bören, nun gewahrte ſie in 
Sarllen Rrarifen bas aabernüärte Lager, ſie tafteie neöen ſich, da 

      

  

nd Bie x 

Secke her es Siderwille oder Freude, was ße empfund: Waßte 
Re es? — Und in ratlofem Hnwillen Eber kich ſelbſt und alles, wie 
es geämmen mar and noch Drohend anszinnd, brürkie ſis heftig das 
Seiächt in dir Pelſter, zmd ihre AigER wurden fencht. Weinte ſie 
Aer ichß der Eber bas Kind! Sie vnichuldig des auch war, krunte 
dee je ein Herz zu ihm faſſen? Dens auck Fe wied es. Io Iangẽ eẽ 
EEie. vermahren, benn auch für fe, die Eutter, verhleibt es. wie 
es der Saser gencnui, ein Schenbflerf! 

      

        
   

        

   

  
   

n tappe. 
Ehrie. Hetterte, 

et an der 

elt war. An 

  

Leindorferin ernümterte fich. ie Horrhte unf. — wie ſtilke⸗ ů 

  

wird die konſlikislüſterne Firma ihren Meiſter ſinden. Wir ſin 
üüberzongt. daß die Arbeiter dieſes Gebot der Notwendigkeit erken 
nen und dannch handeln werden. 

    

Die Polen und Danzigs Oberbülrgermeiſter. 
Die „Gazeta Gdanfka“ vom 80. Dezembor 1919 bringt unte 

der Ueberſchrift „Wir haben einen ſchönen Oberbörgermeiſter⸗ 
einen längeren Artikel gegen Oberbürgermeiſter Sahm, den wir 
trohdem wir nicht vyllſtändig mit demſelben einverſtanden ſind 
doch zum größten Teile abdrucken wollen: 

Im Frühling war der Stadt em neuer Oberbürgermeiſter 
nötig at großem Aufwand von Anſtrengung wurde endlich Herr 
Sahm auf den Oberbürgermeiſterſtuhl geſett. Mit einem Satz war 
er hier in Danzig, und wie auf Kommando der alten preußiſchen 
Regierung begann er einen offenen Krieg mit der polniſchen Be⸗ 
völlerung. Geine erſte Rede war eine „uffene Kampfanſage“, alſe 
eine Anſage bes offonen Kampfes gegen Polen. Das fing hübſch 
an ſeitens des Herrn. den Warſchau aus der Zeit der Okkupativn 
kannte. Wenn Herr Sahm aus den Erfahrnngen des ehemaligen 
Kaiſers gelernt hätte, hätte er ſich ſchon damals ſagen müſſen: 
Tritt nicht gegen die Polen auf, denn als Hanpt Danzigs, der 
vollſtändig auf Bezirhungen zu Polen angewieſenen Stadt, wirſt 
du die Polen noch oft brauchen. Aber Herr Sahm zoßg den Krieg 
vor. Nicht mur beſchränkte er lich auf jene öffentli 
ſorderung, fondern trat auch weiter ſchlimmor auf, als 
dereifrigſte Alldeutſche. Genügt es doch, um ſeine all⸗ 
deutſche Denkungsart zu charakterlfleren, was er in dem Entwurf 
zur Verfaſſung Danzigs verewigte. die „freie Stadt“ ſollte ſolche 
Verfaſſung bekommen, als ob es hier kein Mittel gegen die Pylen 
gäbe. Und der Gipfel dieſer Verfaſſung liegt in jenem Para⸗ 
graphen, der kurgz erklärte, daß im „freien Danzig“, jenem Danzig. 
das doch organiſch zu Polen gehört, die Amtsſprache deutſch“ iſt. 
Die allbeutſche Art des Herrn Sahm, die polniſchen Angelegen⸗ 
heiten zu behandeln, ſchließt überhaupt die Möglichkeit auch nur 
erträglich mit ihm zu arbeiten für die polniſche Bevölkerung aus. 
Die Schwierigkeit iſt um ſo größer, als Herrn Sahm der Hauptſtadt 
Polens, Warſchau, hinlänglich bekannt iſt. Wie kann man. ſich alſo 
wundern, daß auch Warſchau ſich meldete und vor den Leſtiagen 
gegen Herrn Sahm als Berater der deutſchen Kommiſſton in 
Paris proteſtierte. Und die deutſchen Zeitungen, die vorher noch 
über die Herrn Sahm von polniſcher Seite gemachten Vorwürfe 
ſpotteten, fingen ſelbſt an zu drucken, daß nach der Anſicht der 
polniſchen Regierung Herr Sahm wöhrend der deutſchen Okku⸗ 
pativn in Warſchau mehr ein Polizeiagent und notori⸗ 
ſcher Alldeurſcher war. Daßür ſtieht er auf der Liſte dev 
Perſonen, die auf Antrag der polniſchen Regierung ausgeltefert 
werden follen, wenn es zu der großen Abrechnung wegen der. 
Kriegsſünden kommt. Alſo haben wir in Danzig einen ſchönen 
Oberbürgermeiſter. Der, gegen den die polniſche Regierung pro⸗ 
keſtierte. muß wirklich viel geſündigt haben. Und wen man ſogar 
zur Beſtraſung ausliefern ſoll, der eignet ſich zu nichts mehr als 
dazu, daß er ſich irgendwo in der Stille nach ſeinem großen Vor⸗ 
bild, dem ehemaligen Kaiſer Wilhelm in Amerongen, nieberläßt. 
Die Deutſchen hatten ihren. Lenker der ſtarken Fanuſt, ihn hat auch 
unſer Danzig, die „freie“ Stadt genannt. Und da es wirklich frei 
bleiben muß, darf Herr Sahm nicht länger als zweiter Herrſcher 
à le Wilhelm II. an der Spitze der Freiſtadt ſtehen, ſyndern muß 
beizeiten gehen, wenn auch nur in das Paradies der Alldeutſchen, 
die Brandenburger Sandbüchſe. Für ihn iſt bei uns kein Platz. 
Dies ändert die Erklärung, die wir heute am Sonnabend, den 
27. Dezember. erhielten. nicht. Nach dieſer Erklörung beginnt, da 
unſerm Oberbürgermeiſter es unter den Füßten anfängt. zu bren. 
nen, da die ganze deutſche Preſſe die Nachricht vom Proteſte der 
polniſchen Regierung gegen Herrn Sahm brachie, auch er zu 
ſprechen. Er leugnet, daß er ſich bemühte, an die Spitze der Be⸗ 
hörden der Freiſtadt zu treten. Er leugnet, daß er Frankreich geßen 
England ausſpielen wollte. Er leugnet ſogar, daß er mit irgend⸗ 
einem einer andern Nationalität auch nur ein Wörichen, ſei es 
in eigener Sache, ſei es auch betreffs Danzig ſelbſt, ausgetauſcht 
habe. Er fuhr angeblich nur als Sachkenner, aber er nahm nicht 
an den Beratungen teil, denn die deuiſche Delegation hatte Pariz 
ſchon vorher verlaſſen. Dieſe Erklärung wäre gleich in den erſten 
Tagen der Rückkehr Herrn Sahms aus Paris fehr am Platze ge⸗ 
wefen. Jetzt, wo fie nach dem letten Proteſte der polniſchen Re⸗ 
gierung eintrat. ſieht es aus, als ob jemand durchaus einen Schleier 
dafür ſucht, was ſich nicht verhüllen läßt. Die Danziger Polen 
laſſen ſich nicht ſo leicht durch eine Erklärung irreführen, und am 
wenigſten ſchon die polniſche Kegierung in Warſchau. Wir machen 
die polniſche Regierung unſererſeits darauf aufmerkſam, daß man 
hier wachen und ganze Arbeit tun muß. An der Spitze der Stadt 
darf kein Mann ſtehen, der ſchon jo ſehr als. Alldeutſcher uſw. 

    

engagiert iſt. Nach unſerer Anſicht wärde Herr Sahm guttun. 
wenn er beizeiten auf den Oberbürgermeiſterſtz in Danzig ver⸗ 
zichten würde und gar nicht wartete, bis er ihn zwangsweiſe nach 
dem Vorbild des ehemaligen Kaiſers, der in⸗ Amerongen ſittt, ver⸗ 
laſſen muß. 

jogenanntes Doppelkinn verkieh ihm vollends dem Aeußern n⸗ 
einen behab'gen Anſchein, welchem jedoch ſein lebhaftes Auge und 
ſeine rege Beweglichkeit widerſprach. Er ſchritt raſch nach dem 
Tiſche und entfernte für einen Augerblick den Schirm von der 
Samde. um nach dem Kranken zu fehen, der mit geſchloſſenen Augen 
im Bekte lag, der farbige Ueberzug der Polſter hob die eingefal⸗ 
lenen. ſcharfen Züge nech mehr hervor, die abſezzehrten Armms 
lagen ſchlaff über der Beitdecke, nur manchmal zuckte es in den 
Singerſpißen. öů ů 

Der Kranke merkte ſich beobachtet, er meinte zeigen zu müffen, 
daß er wach fei. „Die Gundel,“ fagte er beiſer, die Gunbel, —“ 
ſo hieß ſeine Wärterin,— hat mich wohl verklagt, ich bete ihr 
alletveil zu.wenig, es hilft ja doch zu nichts mehr, nein, es hilft 
nichts mehr; wenn nur das Verſehen mit den Sterbeſakromenten 
hellen möchi. ů ů 

Der Prieſter trat an ſein Lager. 
HDerlinger, kennt Er mich dennꝛ“ 
2z. is wohl. kreilich. Hochwürden. Hab euch ja ruſen laffen, 

deantit Ihr mich eindlen follk. der Doltur meint, er könne michts 

      

    

bab- richten, da müßt halt Ihr jetzt Eurr Kunſt probieven. 
— 

ů * 

  „ gekannt, die es ein pänrmml mitgeszacht 
ſehen nuch sine Zeit herumgebcllfen ſind. 
as liebe geweihte Oel auf dern Leihe hat. 

   

      

   

    

Herlinger, wenn Gott will, kann er Ihm auch nyß 
verföngern. aber das Sokrament ver letzten Gelulg 

ts an ſeinem ewigen Ratſchluſse.“ — 
Und werum nicht? Zu was hätten wir denn dosn ees 

beiligen —— —— gecen ihn aukrichter 
kEennen, wenn keit mehr angen willel Dazu ſtad fle W8. 
8, ich Eeim mich ——— 

SE 

 



  

   ů Sarraur die von der Arbeitsgeneenſchaft der Beamten- und Lehrervereint v»iner Beſprecheng. zu der wir die ler 

v 
ů Ax p 1 E v Deeng. zu der wir die Grelcer 

1 EDHüdles. einberuſen war. Es handelie ſich um eine Stellungnahme zu den ffſind dieſt nicht lienta. 
— Teuerungszulagen der Beamten. Im unteren Saale wurde die 

Fiſcher eivgpladen hatten, 

ö 

‚ 
ü 

Wir haben weiſerbin brreits vor ein Her Leit dei Sen, Serrn 

é Streik der Geſchäfts⸗, 
Laſt⸗ und Speditions⸗ 

Verſammiung von Herrn Pich galeitet, während Poſtſekretär Siaotstonmifar 
jur Fiſchverf an 

  

  

  

ü 
vrgung vrd bei dem Herrn Krachr⸗ 

Grunau den Vortra⸗ ielt. Die Veitt i Saali i i ů 

kutſcher in Danzig, Langfuhr u. Neufuhrwaſſer. iectr PP ee an Muſhe, Aerghenuin debn en uuch ſrne⸗ 
Die obengenannten Kutſcher ſind mik dem henllgen Tage SchmilJan. Der Inhart der Vorträge war im deeſent'ichen an den HOrrrn Regierungsprafdenten ſelbſt mit der Bitte gewandt. 

wegen Nichftbewifli g9u 2 üährer Fordern ngen vorher feſtgelegt und gleich. In beiden Verſammlungen wurde 
E — 

0 
e ein Ausfuhrverbot vorläuſig oöbne Genehmigung von 8 

inden Streltgeireken. eine bom Vorſtande beichloſene Entgliehzung angeromtnen. Aun ein riaften vnd nachragurch die Genehmigung eimzuholen. 

— 

— 3 —— H — W 
* 

Dir erjuchen die Danziger Aurbeli jaft, den Streiten⸗ unkeren Saale wurde ausgeführt. daß die Preisſteigerung daß Lerr Regicrungpräfident hat aber ſenlaubt. auk vorſchiedenen 

den weikgehendſte Solldart 5 enlgeben u0 briagen, vor allen Vier- bis Zehnfache beiraße. die bisherige Teuerungszulage aber ben ie 

   x 
ů 

Gründen dieſem Aatrage nicht ſtattgeden zit künnen. Wir ſtellen 

Dingen keine Arbei in den beſtreikten Belriehen anzunehmen. im Durchſchnitt noch nicht 50 Prozent des Gehaltz. Die Beſchaf⸗ anheim, ſich auuch ſelbpſt dirett an den Herrn Regierungspräſibenten 

VDie Kulſcher nigen ZJirmen, die die kaelflichen Bedin⸗ fungszulage habe man zuur, Veſchafkung der verteuerten Lebens⸗ zu wenden. Oedenſals find Maßnahmen mer möolich, weun ſüe 

mgen an iE find mit geiben Leglktmations-mittel gebraucht. An die Beſchaffung von Kleidungsſtucken war mindeſtens für den Retierungsbezirt getrolſen werden. während 

Kbrt u ausferüffet. 
nicht zu denken, da ein Anzug allein 2000 Mark koßte (5). Die Maßnahmen von unſerer Verwaltung., da unſer Machtbereich 

Deuiſcher Traneportarbeller-Verbanß. genze Vaamtenſchaſt ſtände vor dem wirtſchaftlichen Zuſammen. üirdiglich anf den Stabtkreis Danzig erſtreckt, ohne jegliche Be⸗ 
K — — bruch. Der deutſche Beamtenbund habe von der Reichsregierung deartung ſind“ K 

Vertrauensmänner der U. 8. P. eine Erhöhung der Teuerungszylage, nicht des Gehalis. um 300 Die parſchiedenen Gründe des Heren Saherungsprüftdenten 

Dienstag, den 6. Jamwar, abends 6 Uhr: Große Ver⸗ Prozent erbeten. Man habe ſich aber auf 150 Mark geeinigt Nun find der intereſſanteſte, aber auch der duenkelſte Dunkt in dem Ant⸗ 
auten . Stel⸗ſolle dle Erhohung aber mur 30 Prozent betragen. Das ſel nicht wortſchreiben des Magiſtrats. Wer Varteimniereſen für ſein Tun 

humguhme gun Mns att,Meugarten, Tagesordmung; Stel umnhernd ausreichend, und es müſſe vagegen Steülung genommen nas Handein an eniſcheidender Antsſtelle herrſchen läßt lund 
der Kandidaten. 

werden. Die Beamten hatten nach der nmwälzung den Behörden⸗ Die Mit glieberverſammlun 0 der U. S. P. wird betrieb aufrecht erhakten. Die alte Rrgierung habe die Beamten Mittwoch oder Donnerstag ſtattfinden. 

‚ ů ü ů it ſch in einer 
„Die Sozialiſien werden allerdings unentwegt den An⸗ chärfſten Proteſt gegen den Veſchluß der Regierung, die laufende Die dostopens SoeheliemenA Shantnol hatich in 

arteitag am 11. Januar und Aufftellung 

etwa anderes als die Freundſchuſt des Deutſchankionalen zu ſeinen copitaliſtiſchen Greurden ſind die vverſchienenen.Oründe“ nichb. iſt in der Notlage belaſſen, um ſie am Gängelbande zu haben. Die überreif, in de Verſenkur u verſchwinden. Arbeiter, fordert neue Regierung ſollte aber nicht ſo handeln. Man gönne den Ar⸗ anv entſchieben woniaheis 3 — ̃ 
ů 5 x 8 „ ganz entſchieden von enſerem Parteigenoßen, dem Miniſter Heine, 

Der Kampf um den Präſidentenſeſſel. Stemmn einen Jahen Lohn, aber auch die Bramten mäßten ihre daß der Ballschadling, Boerſter enhlich gegangen wirdt 
ů ů — Stellung aufrecht erhalten können. Andere Schichten häuſten Ge⸗ Unſeve Stellung zu. dem Freihandel mit Flſchen iſt nnabeinder⸗ 

Die erſte Hiadtverordnetenſitzung wirft ihre Schatten winn auf Gewinn und wollten keine Steuern zahlen. Die Beamten lich dieſelbe. Wir lehnen ihn ob. ſo la nichi die GOewißheit vor⸗ Lanben ie E 2101 G 102 ar eb wübtole farhſe Veieen ie weferene Miee, weussener bonden fl.deß epsr aes ven Paite vachlch uuo yn angeneſrü. artei den erſten Vorsteherpoſten beanſpru⸗ Hersr Leuremespea0t veßbetgee, birbevöeleiul eine aus. ven Preiten üuch mit mit Kilchen verſchen zamt. Aumt, da man be 
„ ů ů reichende Teuerungszul⸗ unzureichend bliebe und keine Beruhi;⸗· heilloſe Wirkung deß freien Gandels am Figenen LSeibe ſpürk, Lora⸗ aine welberss aüch pnedon Vücgerhihenhegeh rochen gung in Soehaltsfragen ringen Lörne, wenn die Regiermg ſich men Gütth jolcße Kreiie zur Vermmft. bie fonft mi: ihm Eokettierten. werden. Das Danziger Bürgertum ſcheint aber die Hewalt⸗ — endlich 15 10 ben Mäletn Cheuh Wahten Iu osen haße e Wer eim Sielbewußte und ſichere Politit anſterbt, die allen züum 

ü üiter Sterſchaft ait MWuicherer mit harten Mittein e ů en il i i ie klei iſe Dit i⸗ 
pollti« noch weiter gegen di Arbeiterſchaft Wartel den polniſche Rexiermng — erſchießen laſßen. 0 Heile gsreicht, wird ſich die kleine Kpiſde für die kummenden Futi⸗ 55— —, f 3 Griechenland blühte der reiswucher, ſo lange dort eine deutt ——ꝛ. „D Düinte Peichapter nianig Seſshung war. 91s D. Enclänber ünm, fahrten ſie ſofori Söchſt. einenden Zeitſchrift „Die Brücke“, beſchäftigt ſich der iſe ein and ließe,in Encgun, er een Weltere Lerhandhmcen Pomig-Polen. Raufrn Lewe⸗ Fuhrer ber d üei emokraten und Püherè Cheftebattem breisßt ein und leßen damn o D„ Daee n amen Mieier, 1on frf.id der Drenpr der Wagcuenfahrit Danzig, Pertus, der „Danſise: Seitungl, Pr. Baduin Herrmann, mit war baum ſefort verſchwunden. In Sonzig würde für einen Me find am 8. d. Mts. nach War 

ſtadtwohlen zu nrerken haben. erſten renden Zellchr 
ů 

    

  

wollen, denn es W der Sozialiſtiſchen 

ber neuen Danziger Stadtverordnetenverſammiung vnd iglhüs unlſchichung an. Die Verſamminng nahm einſtimmig über Regelung der Ein⸗ ——— ber demil Butepmnen, 
luſfungennn am Ende ſeines Artikels zu folgenden Aus⸗ Die geſamte Donziger Beamten. und Dehwerſchaft erhebt hängenden wirtſchaßtlichen Fragen teilzemechmen. — 

8 — oltemn le 
— en 9 ů aund ‚ Teuerungszulage um muor 50 vom Hundert zu erhöhen. Sie iſt am Sonna abgehaltenen Sitzung. konſtitutert. S. Larddben tperhen ühn. Müe Gwelſen nicht bmm cblehmem men. Sohe er Senegen werbhs, Aahenie Mebincuns bel Feßlehung der möhtte zu ihren Vorſthenden dte Uen Een ſen Lr Lge. bei uns allerdings bezüglich des Verhaltens ber Polen jeg⸗ Hohe der Zulagen von der zageſicherten Mitwirkung des deuiſchen Grünhaze n, Schrift ictn n d6 aiſir Stabtvse, lich Vermutimg fehll. Aber deren tellung iſt nicht aus⸗ Deamtenbundes abgeſehen hat. Die Beamtenſchaft fordert auß — An dem F en, dae im Anſchlu * den i wird er⸗ ſchlaggebend, da ſie mit den Sozlaliſten zuſammen nur 25 Mindeſtmaß eine 150 prozentige Erhößung der lanſenden orbnetenſitzung om cteihhten Freitag ſtöttfinden ſoll. wir gegen 41 ausmachen. Man wird alſo damit rechnen können, Teuterungs⸗ und Kinderzulage und erſucht den deutſchen Beamten⸗die ktion nicht betei R c1 konist zuer Waßl eimes bürgerlichen erſten Vorfitzenden brnd, dieſe Forderung,dei der Rezierung auf das ſchärſſte zu; Waen ſch bein Genoſſen Ra 

  Das Surcan eschraktlen s-s- recn Ser 

n, Landfuhr, Brmahöfer kommhst, dam alierdings wohl auch damit, daß man den So⸗ vertreten. ialiſten, wenn ſie eine irgend annehmbare Perſönlichkeit prä⸗ In der oberen Vexſammlung ſtellte man die gleichen Forderun⸗ 5um ffeibv. Bezirksvorfteher für den 33. 8 Ster int 
Pentleren, den — Pieg eimrüuhn, m 1 důe P18 u ich gen auch fär die Penfionäre und deren Hinterbiiebene. — Die iänt⸗ an Sten des Herry W. . M. uf d, Herr Gärtnerel KRter 
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ĩben begnügen müſſen. Sie aus dem Präſidtum EHueßmig kol dem dentſchen Bromtenkunde von dem Orikrartell 1 Ostar Dietrich, wohnh     

   
   

            
    

     

    

   
   

      

ů fuhrwaſſer, Bergſtraße —— 
gan⸗ ihlen Grrechter Ermnd un, Beſchwer verkehrt Dus Danzig des deutſchen Beamtenbundes übermittelt werden. ů beſtellt worben. — —. 
würde ihnen gerechten Grun zur Beſchwerde geben. Das ů Ausgabe von Markenbogen zu den Rahtungahaupkfarken, b 
könnte leicht Sand in die Räder der Maſchine bringen, die in Wie der geprieſene freie Handel ausſieht. Wie der Magiſtrat un heutiger Nummer Unſerer. Ickkung be⸗ 
ruhigen Gang zu fetzen das Intereſſe, aller Parteien, der gun⸗ „Die Fiſchverſorgung von Danzig iſt völlig unzureichend. Die kanntmacht, erfolgt von- Mittwoch, den 7. Janitar ab die 
zen Stadt dringend erfordert.“ Verbraucherkammer hat ſich mit einer Eingabe an den Magiſtrat Neuausgabe von Markenbogen fü die Nahrungshaupttarten 

Das es ausgerechnet Herr Dr. Herrmann iſt, der zu ſol⸗ gewandt und gebeten, für eine ſoforkige Wiedereinführung der 
erfichilichen   

       
    
   

ů 8 . 
‚ ühn Zunächſt ſind die aus der 'ekanntmachung erſicht 

cher Vergewaltigung auffordert, nimmt uns nicht wunder, öffentlichen Bewirtſchaftung der Fiſche, für Höchſtpreiſe und ein Straßen aufgerufen, die am Mittwoch in uit 

denn ſeine Täfigkeit in der „ anz. Ztg.“ hat-uns ſchon be⸗ Ausfuhrverbot far einen gräßeren Bezirk rinzutreten. Der freie Zrheigſtellen oder neu eingerlehteten fe beſteilet 
n. Die Ausgäbetage ſin ů 

wiſen, daß von feiner „Hemotratie“ Hnicht mehr viel Handel habe nicht mehr und biuiser Fiſche gebracht, wie bir Fiſcher gefertigt werden. 5 ů 
ührigen 'en werden noch aufgerußen 

  

    

  

      

     

        

  

  

   
    

übrig geblieven iſkt. Der Ruf der Deutſchnationalen nach viid Händler verſprachen, ſondern das gerade Gegenteit iſt einge⸗ührigen emem bürgerlichen Block gegen die Sozialdemokratie ſcheint treten. In vieſen Haushaltungen ſeien Fiſche jetzt nicht mehr zu — bei Herrn Dr. Herrmann ein williges Gebör gefunden zu finden. ů „ huben. Falſch iſt aber xů Der Mogiſtrat hot mum mitgekeitt, baß er das Schreiben dem Aus 

   

  

       
  

     die Auffaffung,⸗daß fämtliche bürger⸗ 
dem lichen Parteien dieſe Politik, die mit allen parlamentariſchen Herrn Regierungspräfidenten weitergegeben habe. Er ſchreibt u. a. Regeln bricht, mitmachen werden. Wir glauben es kaum, ſolgendes: denn es könnte dieſes die Sozialiſtiſche Partei zu Maßnah⸗ Nachdem der Handel mit Feſchen ſeinerzeit eeigegeben worden ů i 

men zwingen, die den bürgerlichen Parteien nicht angenehm iſt, ſind uns als Vorwallungsbehörde der Stedt Danzig die Hände Geſtern wurde aus der Inẽ 
ſein Könnten. Auf den angebotegen zrweiten Vorſteherpoſten ſaſt volkommen gebunden. Die Fiſchfänge finden außerhald un⸗ in Inſterburg 700.000 Mark Eibar 
wird die Fraktivii ſicherlich Verzicht leiſten. Wir warnen die ſeres Stadtbezirkes ſtatt, ſo daß wir irgendein Machtmiklie- nicht göfllchtel. Auf die Wiedererfangiing 
bürgerlichen Parteien, den Bogen allzu ſtraff zu ſpannen, er anwenden äßnnen. Wir haben infolgedeſſen durch Verhandlungen lohnung von⸗ 10 000-Mark ausgeletzt. 
könmte ſonſt leicht zerſpringen. — Die So, zalſtiſche Partei mit den Fiſchhändlern und Räucheveibeſitzern von Nanzig und Um⸗ ———— — 
wird den Genöoſſen Nagrotzkials erſten orſteher in Vor⸗ geßend verſucht, die Verhältniſſe in der Fiſchve⸗ſorgung etwas zu Werantwortlich für Reichs⸗ 
ſchlag bringen. öbeifern. Hierdurch konnte bisher lediglich 00 v0s Kauf'i * er Gewerlſchaftliches Suuae 2 — V Fiſcherpreis für Breitiinge zunächſt von 200 Mark auf 150 Mar Wirtſchafts-und Sozialpolilit Eres 

Das unzureichende Beamtengehalt. üinr den geniner heraßyeſeht wurde. Der weitene atſolg dmen unpolitischen Tagesteil. und die In den beiden Sälen dos Gewerbehauſes fand geſtern mittag war allerbings zunächſt auch, daß die Ziſchee infolge dieſer Maß⸗ gehmann., für die Inſerole Brusd 
eire ſehr ſtark beſuchte Berſammlung der Danziger Beamten ſtatt, nahme für einige Tage in den Streik traten und nichi fiſchten. Zu in Danzig. Drutt und Werkag Aa. 

    
        
   

    

    

   
   

          

     

  

   

   
     

    

      
   

   
   
   

    

        

      

   

    

    

8 j ‚ nach Dentungen geht. wird gefoppt auf Schritt und Tritt. i — Theater und Konzerte. — es eeben ſch. Dier Wer zu viele aus der Literatur ein Stell⸗ — — öů — ö dichein: Gliſe Lenfing und Ehriſtine Enghaus, Hebbell Frauen U Met. b0do, n Stadttheat gehen am ſtärkſten um. Frau Coßtma und des großen Richard reich Lr nieen Seet en adttheater. SLeiner Coln iauchen mumenthaſt dal, undd auch die Jiebſce. Piche ur herenge Stephan Iweig: „Legende eines Lebeuss. Schweſter ſchwebt in das Geſchehen. Doch nirgend in Hallbarkeit. — Ma ſpen Zurgeh Auch ſein jüngever Sandsmann Wildgans, der Syrik nicht wie Ein Ragont, aber Daurchaus .ün'. Und kain Drama. x amen wir d 

    

    

  

eern e, epin änee ns Hitertor Schaber, der uns das Stück beſcherte war Spielt- Bruperes. ———— vrdner. 83 Vin aum Selegenheit- bejonvere Regiekünſte zu Flügel, der ziemlich plärrte. Hoch zeigen. Es lief dann auch alles ordnungsgemäß ab. Auf dem Mappe Stunden wußte man wieder⸗ 

  

   
     — Stephan Zweig mit dem Silberſtiſt, ſondern mit ehernem Griffel ſchreibt, iſt über das Drama geſtolpert. Wer aber auch nur etwas       

  

Aüünung vom Weſen der Lyrik hat, der wird den ſubfiten Wienee Zweig., den Dichter der „Silbernen Saiten“ und ⸗Frühen Kränze“ f De Gant s                     

  

     

  

    

   
    

Tbenterzettel war als eimer der letzten Gcorg Harder els Bianer Menſch geweſen ſe Donn hade ich 
und kongenialken Berdeutſcher Paul Verlaines auf dem Gebiet des . — i * er in Fränt u nich 
Dramas als eine Undenkbarkelt bezeichnen. In feiner „Geburt der Johann vermerkt; auf der Saöne war er der erſte, Kicht „ Das er ſtecßter Lachterner dußerlicher. 
erhnmrdie ſagkt Wießſche daß die löriſche Sichtung die nachahmende Ler wie ein Bild vun Leibl wirkbe auch mil dem Wenthen, das er ‚ Auguratinn Guſtenchten. Auſpliben) der Mufte in ildern und zn fagen hatte (elma wis er die Worte ſprach⸗ Aber. Verr Fried⸗ Dipos ulert ws pielg e W Aroße Kitiſtt⸗ (Väriſen fei. Aum ilt uber Seepdan Zneid ein ſs guscéſprochener aich, ſagen Sie mehtar) wardervoll gand Wyundervollt Ein überfällten, für ſolche intimen ünre tein is ohaeſchioſrner Mortnaftere deß dieſer Saß Rieß Menſch! Die bee Figur des Stacke, wie geiagt, bis zu dem ſtimmungevollen Swale der Loge bes auf ihn in ſeiner uneingeſchrüntten Wörtlicheeß. Anmendung Anben ncch wo Se verge palkiat Et. Süeidt die Lernere. Wellh die Monoſchelnſoncte, noch imwas Sucke üiwden. s nant im weſen ſeiner Aumſt, daß er ebenſowens Skollderg ſehte, er Meihe Lon Müetei he ankeht, Kahwp, künlich. Denn ft Ssarts. nre beiſpielaweife Lopalis Sahigbeiten zum Drame ditgt. Derüber kanni werden derf Uegüte Kemhentinelle Augtes her Sunse ,ee, e bnnch wemm er tofflich das ganze Stuck auspumpt, das ſich als Ent⸗ Dieſes Weibes brcuitabtr dut dis vcnnengr Enbdigung für das Kicßtsheichehen der drri Käle Haimerſpie- dieſes Wabes bons itesi, Sente. amnt Denn es geſchieht katfächlich nichts, und en gegen das 35. die laſt an Ei Le ee ens eſsn, Erüßs, Elts Seüßs; WWär. üems, 20, B.engn Sse, Peereeher i eie Deun Wen Arer Giee Sekeen es un ehne in Kummer ib Kot geſtchle Aselich geif end kußerlich in der erhen Speus iu lußlich. Mies m Schluß ſo arg die Virch⸗ * 
Eet er ecstehn Sehe eüre, L. essnceh, D. viut wesn nunhün Greübe Sen U.Ppeten Mist g M. kogilchen Erdroffelmg davel des Ditßderz, die gewest ward. Nur in der eim des zweiten Attes, Laaß Meris Bante ein Vrum⸗ wochſen Ader B Dreihe, Akt den Bürſtein abssehrt, war u auf der richtimen Hahn. Das Ler⸗ wird viel gerrdet und im britten noch meer und ganz zum Schiuß ů 'es Leſchwätzt. Alte Damen“, wan lächelt nachſichtig. — ů S* ind 8 x. 

Vieles hal Stephan Zwelg aber ſehr kein Kfagt, daß man ihm dalt KAnton Nei 2 (brrn lauſcht. Doch daſe iſt er halt der Kann der er iß, ein duſt. 1W Nam ſeinſter Finger, der Dihter, de: den Donklen Falter 
Rüde, Sracge“ ſchrier. Mesten Zarteſte Jimerkic Sien ſo von. 

   
    

    

   

    

       

  

    

  

     

   
                       

      

        
    

        
         

   
      

     

    

    

  

   

  

      

   

  

           
    

  

    
   

   
          

  

     
   

        
    

    

        

  

          



   
   

   
  

Müpauptharten. 

      

na wird 

Mon Miltwech, den 25 7. Januor ab werden zu den ſctzi 
b un dir Emwehnerieß 

in dey zuſtändige 

inne zubalten, 

iit die lunttende Nahrunas⸗ 

    

  

        

       
   

Witellen 
an beſtimmten 
Lerfucht, dle 
Haushaltun⸗ 

n aus trih. 

wlnngstage 

   
E 

     

  

   
    

   

  

    

die Familien⸗ 
der Hauptkdrte 

nt werden. 
andlern, die di 

»n den 8 
icden werden 

L Hausverwal⸗ 
itrifft. Unrich⸗ 

   
   

      

    

  

  

    

   

Am Mittwoch, den 7. Januar: Ankerlchmiedegoſſe — Rechiſt. Mittelſchule, 
— in de. öspbe Anton. Möllern veg — Langiuhr. Anobenß 

b enjcküle Bahnhoſſtr. 182 rwoßßer —— Neuf 
hlentennulfe 3·1 Lannſuhr, &. 

Übreeus Hote! ragaſſe — Mädchenſchuele. eidengaſſe 61 
Barbara⸗Hoſpitak — Mädchenſchnle, Weidengaßfe c! 

    

          Ackrr roße — Heubnd 
Adelargohſe — Enabe.              

      

    

x nwen — Lanafuh henſchule, Bahnhofſtraße 16 a Barbara-Kirchhok — Mäbdchenſdrile, Woidengoſſe 67 
Albrechtſtraße — Mrufahrwaſſ. ſwerſtraßt 35,/49 Vaſtion Eichhorn — Mädehenſchute, Weidengaßßr 6i 
Almodengafſe — Anabenſchnele. Schiepfengaſte 9, Bärenweg — Vangfuhr. Knabenſchule, Rahnhofftraße 16 h 
Alte Schichau⸗Rolvme — Lappfuhr. Mädchenſchule, Bahnhaſſtr. 16 u Bergſtrake — b — Keeſ Saſperſtraße 48/49 
Alte Sorgt — Schüdlitz, Müschenſchute, Neklorweg Morthold — Rechtſt. Mitteiſchnle. Certrudengaſſe 
211 ter ütte uel — abenſduule Ain der großen Mühle 9/10 Beutlergaße — Vnabenſchyit An der große Mühle 9/10 

              

  
S Hotel) Biſchofsberg — Rechtſt. Mittelſchute, Eertrudengaſſe 

Mltes Moß — Anabenſchule. An der großen Mühle 9/10 Bliefenſtrahe — Neufahrwaſſer, Saſpertraße⸗ 487⁴9 
Alihok — Mädchenichule, Weidengaſſe 61 Blitmenſtraße — Langführ, Knabenſchule, Vahntofftratze 16 b 
Altheiweg — Langfuhr. Mödchenſchule, Bahnhokſtraße 16 4 Bootsmannsgaſſe — Knabenſchule, An der große Mühle 9/10 
Am Berge — Knahunſchule. An der grohen Mühle 9/10 Brockloſengaſſe — Anabenſchule. An der groſen Mühle 9/71⁰ 
Am brauſenden Wafſer — Knabonſchulc, An der grohen Mühle 9/10 ] Arunnengang — Schidlitz, Möädchenſckmle. Nektorweg 
Nm Turchbruch — Heubude. Albrechis Hoiel Mſittelgaſſe — Knabenſchuie, An der große Mühle 9/10 
UAm Generalkommando — Knabenſchule. An der großen Mühle 9/10 Charlottenltraße — Heubnde, Albrechis Hotel 
Atn Holzraum — Knabenſänele, Faulgraben 117¹ Dornſtraße — Heubude. Albrechts Holel 
Am Iphannidberg — Lanpfuhr. Möbchenſchule, Rahnholſtraße 16a2 Dlwelkau — Schidlitz. Mädcßenſchule, Rektorweg 
Am Anlobstor — Knabenſdimle, Faulgraben 11/12 Eintrachtſtraße — Neuſahrwaſfer, Saſperſtraße 48/49 
An: Jalobswall — Knabenictmmie. Faulgraben 11/12 Große Molde — Schidlit. Mädchenſchule, Reltorweg 
Nim Leegrtor — Rechtſt. Mittelſchule. Gertrudengaſſe Kleine Molde — Schidlitz. Mädchenſchule, Kektorwog Am Llivaerior — Knabenſchule. fraulgraben 11/12 
Am Trumpfturm — Rechtſt. Mittelſchnke, Gertrudengaſſe Die Dienſtſtunden in ſämtlichen vorſtehend aufheführten Aus⸗ 
An der grünen Brücke — Mädchenſclhle. Weidengaſſe 61 gabeſtellen ſind von 8—»4 Uhr, jedoch in Heubude von 10—3 Uhr. 
An der Kubbrücke — Mäbchenſchule, W. Seidengaſſe 61 5 ů 5 
An der Mennonitenkirche — Rechtſt. Mittelſchule, Gertrudengaſſe anzig, den 1. Jamuar 1950. 
An der neiten Moitlau — Mädchenkchule. Weidengoßſe 61 Der Magiſtrat. 
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Petroleum 

  

emeindevorfkeher. Der Arbelterrat. 
J. B.: Scheftler. Oſtrows ki. 
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Berteilung von Süßſtoß 
Auf Marke O der Lebensmittelkarten Rommt 

von Diensiagd en 6. Januar 1820 ab bei ſämt⸗ 
lichen Kaufleuten Süßſtoß zum Verkauf. Jeder; 
erhalt ein Päächen Süßſtoff zum Preiſe 
Dig. Wer den    

  

   

   
   

  

   
    

      

      

  

gevackt a 
Surcich n. 

Oitromski. 

    

. .: 

m Zuſtehender Süßſioft 
. Januar ds. Js. abend 
olt hat, verliert das Anrech 

Der Daadeiterrut. 

     

    
von 

Machruf! 
v Am Freitas, den 2 Janudr. starb inkolge 

chlsges vnsere alts und :reu 

Rosalie Bütau 
m Aker von 69 Jahren. 

Dorch ihre aulrichtjge Mitarbeit kat si- 
afens ein dauerndes Andenken ü 

V. Bezirk Sosialistische Periel benzig. 
ber Barirksteiter. 

     

  

   
    
   

Zuschne 
Aiie ide-Kursus. 

Am 5. Januar beginnt in der Cewerbehane — Sdiüsseldamm Nr. 62 — 
mein Winter-Zuschneldekursus für Damen- und Herrengarderoben, 

verdunden mit Melsterprüfungskursen. 

Fritz Sieg. 
Schneidermeister u. Zusdmeidelehrer der n 
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